
Stenografien! zapisnik
d r iig e  seje

dezelnega zbora Ljubljanskega
dne 24. avgusta 1868.

Nazocni: P r e d s e d n i k :  Dezelni glavar K a r l  plem. 
W u r z b a c l i - T a n n e n b e r g .  — V l a d i  na  z a- 
s t o p n i k a :  Dezelne vlade predsednik C o n r a d  
pl. E y b e s f e l d ;  vladni svetovalec Ro t h .  — Vsi 
poslanci razun: Knezoäkof dr. W i d m a r ,  grof Co- 
r o n i n i , vitez K a l t e n e g g e r , Z a g o r e c ,  dr. 
S u p p a n ,  dr. Kl u n .  — Z a p i s n i k a r :  Poslanec 
S v e tec .

U n e v i i i  r e d  » 1. Volitcv tinancnega odbora. — 2. Volitev 
peticijskega odbora. — 3. Predlog deielnega odbora, naj 
se prevzame oskrbnistvo nekterih vojaSkih invalidnih usta- 
nov, kakor ustanove Metelkove, Postojnske jame in gospejne 
druzbe. - -  4. Predlog deielnega odbora, naj se prevzame 
oskrbnistvo Studentovskih zalog. — 5. Predlog deielnega od­
bora, naj se prevzame oskrbnistvo vojaäke invalidne usta­
nove Trevisini. — ß. Predlog dezelnega odbora, naj se prev- 
zame oskrbnistvo ustanove gospejne druzbe 1867. leta. — 
7. Prosnja obeine Lozki potok (Laserbach) naj se vdruzi 
sodnijskemu okraju Loikemu.

Seja se pricne ob ÄS. mimiti crez 10. uro.

Präsident:
Meine Herren! Wir sind beschlußfähig. Ich eröffne 

die Sitzung und ersuche den Herrn Schriftführer, das Pro­
tokoll der letzten Sitzung vorzutragen. (Schriftführer D r. 
Savinscheg lieöt dasselbe — Zapisnikar dr. Savinäek bere. 
— Nach der Verlesung — Ko je prebral:) Is t  gegen die 
Fassung deö Protokolls etwas zu erinnern? (Nach einer 
Pause — Po prestankn:) Wenn nicht, so ist dasselbe vom 
hohen Hause genehmiget.

Ich habe dem hohen Hause folgende Eröffnungen zu 
machen. Es sind nachstehende Petitionen an den hohen Land­
tag gelangt. Die erste ist von D r. Costa überreicht und 
geht dahiu (liest — b ere):

„ P o n i z n a  p r o S n j a  
oböinskih predstojnigtev senozeäkega okraja za blago- 
voljno naravnavo, da se jim c. k. sodnija in davka- 
rija zopet v Senozeöe povrne.“

Stmoglllphischer Jericht
der z w e i t e n  Sitzung 

d e s  SondtnflCcS 511 ju(iibcicfi
am 24. August 1868.

Anwesende: V o r s i t z e n d e r :  Landeshauptmann Earl 
Wurzbach Edler v. Ta n n e n b e r g .  — Ve r t r e t e r  
der  k. k. Re g i e r u n g :  Landespräsident Eo n r a d  Edl. 
v. Eybes f e l d ;  Regierungsrath Roth. — Sämmt- 
liche Aiitglieder mit Ausnahme S r .  sürstbischöflichen 
Gnaden D r. Wi d ma r ,  und der Herren Abgeordneten: 
D r. Kl un ,  Graf Eo r o u i n i ,  Zagor c ,  Ritter von 
Kal t enegger ,  Dr.  S u p p a u .  — Schr i f t f üh r e r :  
Abg. Svetec.

T a g e s o r d n u n g : 1. W ahl des Finanzausschusses. 2. Wahl 
des Petilionsausschuffes. —  3. Antrag des Landesausschiisses 
auf Uebernahme der Berw altuug mehrerer D iilitär-Jnvaliden  
S tiftu n gen , a ls  der Metelko-, Adelsberger Grotten- und Frauen  
V erein s-S tiftu n g . —  4. Antrag des Landesausfchuffes auf lieber- 
nahme der Verwaltung der S tu d en ten S tiftu n gsfou d e. —  5>. An 
trag des Yandesausschnsfes aus Uebernahme der Trevisiin scheu 
M ilitiir-Jn va lid en -S tiftu n g . — G. Antrag bes Yaudesansschuffes 
auf Uebernahme der Verwaltung der F rauen V erein s-S tiftu n g  
a u s dem Jahre 1867. 7. Petition  der Gemeinde Yaserbach
um Einverleibung in den Gerichtssprengel Ytfas.

Geginn der Kihnng 10 Uhr 25 Minuten.

Ich glaube, daß wir diese Petition dem Petitions- 
Ausschüsse, der heute gewühlt werden wird, zuweisen sollen. 

(Nach einer Pause — Po prestanku:)
Wenn keine Einwendung geschieht, so ist mein An­

trag angenommen. Ferner liegt eine Petition vor, überreicht 
von Herrn Dr. Prevc, welche lautet:

Josef Marinka von Aich Nr. 41,
Johann Fliß von Aich Nr. 36,
Michael Neinc von Aich Nr. 70 Bezirk Stein 

bitten um Erwirknng eines Nachlasses an rückständigen 
Steuer», eventuell Auflistung zur Einzahlung derselben 
und Sistirnng der bereits auf den 24. August und 21. 
September l. I .  ungeordneten execntiven Mobilar-Feilbie- 
tungen. Wird ebenfalls dem Petitions-Ausschüsse zugewiesen 
werden, wenn keine Einwendung dagegen geschieht.

Die Stadtgemeinde-Vorstehung von Ärainburg hat an 
das H. k. k. Finanzministerium einen Recurs überreicht,
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dahingehend, daß dasselbe wegen der bedrängten finan­
ziellen Lage der Stadtgeineinde Krainburg ehestens die 
hohe Entscheidung treffen möge, daß die Verzehrungsslencr- 
Pachtung von Krain in Laibach sogleich anstandslos den 
20°/o Gemeindezuschlag von den indirecten Steuern in der 
Stadt Krainburg einhcbt und an die Gemeinde-Casse voll­
ständig abführt und sogleich a conto der abgclaufenen 
Dionate 1000 fl. an die Gemeiude-Casse erlegt. Dieser 
Ministerin!-Recurs ist dem hohen Landtage von der Stadt- 
Vorstehung Krainburg mit dem vom Herrn Abg. D r. 
Prevc überreichten Gesuche vorgelegt worden, denselben 
thunlichst zu unterstützen. Wird ebenfalls dem Petitions- 
Ausschüsse zugewiesen. —

Franz Xav. Omachen, k. f. Bezirksrichter in Treffen, 
bittet als gewesener Grundlastcnablösungs-Local-Commis- 
sions-Leitcr, um gnädige Anweisung einer Remuneration für 
die besorgten Grundcntlastnngsgcschäfte und einer Ent­
schädigung für ein Zimmer für die Dauer vom 7. August 
bis 21. März 1867. Diese vom Herrn Abgeordneten D r. 
Prevc überreichte Petition wird ebenfalls dem Petitions- 
ausschuße zugewiesen.

Dr. Professor Balenta hat an das Landtagsprä- 
sidium folgende Zuschrift gerichtet (liest — bere):

„Da die für das Land Krain so wichtige Findcl- 
frage in dieser Session des hohen Landtages ihre Erle­
digung finden soll, so erlaubt sich der ergebenst Gefer­
tigte, anliegend die ihm zur Verfügung stehenden Exem­
plare seiner Broschüre „zur Statistik der Kindesmorde in 
Krain" zur allfallsigen gütigen Bcrtheilung an die p. t. 
Herren Abgeordneten zu übersenden, damit motivirend, daß 
diese kleine Arbeit möglicherweise als ein Baustein bei 
diesem Reformbaue benützt werden könnte."

Ich habe die diesfüllige Broschüre auf die Tische 
der Herren Abgeordneten vertheilcn lassen.

Weiters habe ich nachfolgende Borlagen des Lan- 
dcsausschusses unter die Herren Abgeordneten vertheilcn 
lassen: Antrag auf Einführung eines Landcsgesetzcs we­
gen Einhebung der Hundesteuer. Antrag auf Erlassung 
eines Landcsgesetzcs wegen Einführung mehrerer Gemeinde- 
laxen ; Bericht betreffend den Bau mehrerer Wirtschaftsge­
bäude in S t. Kanzian, Bezirk Luttenwerth ; Bericht über die 
bisherigen Ergebnisse und den gegenwärtigen Stand des 
Grundlastenablösungs- und Rcgnlirungsgcschäftes.

Ich bitte die Herren Mitglieder des Landcsauöschusses 
nach Schluß unserer Sitzung sich gefälligst in dem Eon- 
ferenz-Zimmcr zu einer Landesausschnß-Sitzung zu ver­
sammeln.

Wir kommen nun zur heutigen Tagesordnung. E r­
ster Gegenstand derselben ist die Wahl des Finanzaus­
schusses. Wird diesbezüglich ein Antrag gestellt? (Rach 
einer Pause — Po prestanku.) Wenn nicht, so werde ich 
beantragen, daß der Finanzausschuß wie bisher ans 9 M it­
gliedern bestehen soll. Wenn keine Einwendung erhoben 
wird, so ist mein Antrag genehmigt, und ich bitte die Wahl 
sogleich gefälligst vornehmen zu wollen. Für die Dauer der­
selben unterbreche ich die Sitzung.

Sind alle Stimmzettel abgegeben?
(Nach einer Pause — Po prestanku:)
Ich bitte jetzt das Scrutinium gefälligst vorzunehmen 

und ersuche die Herren Abgeordneten P intar, Graf Barbo 
und Baron Rastern, dasselbe vorzunehmen.

(Die Sitzung wird um 10 Uhr 35 Minuten unter­
brochen. — Seja 86 ob 10. uri 35. min. prejeuja. — 
Nach erfolgtem Scrutinium und Wiederaufnahme der Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten — Ko so se glasovi razäteli, 
86 pricne zopet seja o 15. minuti crez 11. uro.)

Ich eröffne wieder die Sitzung. Es sind 31 Stim m ­
zettel abgegeben; daher beträgt die absolute Majorität 16.

Ich bitte den hochwürdigen Herrn Abgeordneten Pintar 
das Resultat der Wahl bekannt zu geben.

P o s l n n e c  P i n t a r :
Glasovalo je 31 poslancev. Cezpolovicnico do-

bili so: dr Bleiweis 30 glasov, dr. Costa 30, Kromer
29, grof Marglieri 28, Dezman 27, grof Barbo 21,
Treo 21, vitez Gariboldi 20, Kos 19.

Ti so tedaj izvoljeni. Nadaljo so dobili: vitez 
Kaltenegger 11, Mulley 10, pl. Langer 7, baron Ap- 
faltrern 7 glasov. Drugi glasovi so se razkropili.

Präsident:
Demnach sind folgende Herren in den Finanz-Ausschuß 

gewählt:
D r. Bleiweis, D r. Costa, Kromer, Graf Margheri,

Deschmann, Graf Barbo, Treo, Ritter v. Gariboldi und
Doinprobst Koß.

Wir kommen nunmehr zum zweiten Gegenstände der 
Tagesordnung, d. i. die Wahl des Petitions-Ausschusses.

Ich erlaube mir wieder den Antrag zu stellen, daß 
wir wie gewöhnlich 5 Herren aus dem ganzen Hause in 
den Ausschuß wählen.

P o x l a n e c  d r .  T o n i i u i :
Prosim besede. Jaz predlagam 7 odbornikov za 

ta odbor.
Kakor vidimo iz danaänje sejo, bode prihajalo 

mnogo prosenj in pricakovati jili je, ker se je ljudstvo te 
misli — in to je prava misel — poprijelo, da se z svojimi 
potrebami na (lezelni zbor proseö obraca. Predlagam 
pa tudi zato 7 gospodov, ker je v tem odboru mnogo 
dela; v drugih odborib se namrec le eden izvoli, ki 
porocilo izdela, med tem ko se v tem odboru o vsakej 
prognji posebej porocati mora.

Naj se tedaj namestu do zdaj navadnih 5 izvoli 
7 gospodov poslancev.

Präsident:
Der Herr Abgeordnete D r. Toman hat den Antrag 

gestellt, es mögen in den Petitions-Ausschuß 7 Mitglieder 
gewählt werden.

Wünscht Ieinand der Herren das Wort?
(Nach einer Panse — Po prestanku:)
Wenn dies nicht der Fall ist, so bitte ich jene Herren, 

welche damit einverstanden sind, daß der Petitions-Ausschuß 
aus 7 Mitgliedern bestehen soll, sitzen zu bleiben. (Nie­
mand erhebt sich — Nijeden ne vstane.) Der Antrag ist 
angenommen.

Wir schreiten sogleich zur Wahl und ich bitte die 
Stimmzettel abzugcbcn.

Das Scrutinium wollen vornehmen die Herren Ab­
geordneten Dechant Toman, Johann KoSler. Ritter v. Gari­
boldi und Baron Apfaltrern.

(Die Sitzung wird um 11 Uhr 16 Minuten unter­
brochen. — Seja se ob 11. uri 30. min. prejenja. — 
Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 11 Uhr 30 M inu­
ten — Ko se zopet pricne seja ob 30. minuti crez 
11 uro:)

Ich eröffne die Sitzung; die Wahl des Petitions-Aus­
schusses ist beendet. Es wurden 30 Stimmzettel abgegeben 
16 ist daher die Majorität.



Antrag ted Landesausschusses auf Uebernahmc der Verwaltung mehrerer M ilitär-Jn va lid en -S tiftu n gen , a ls  der Metelko-, Adelsbcrger 7
Grotten- und F rauen-V ereins-Stiftung.

Predlog dezelnega odbora, naj se prevzame oskrbniätvo mnozih ustanovnih zaklad za invalide, kakor Metelkove, postojnske-
jamske ustanove in ustanove druSbe ljubljanskih gospej.

Ich bitte den Herrn Abgeordneten Baron Apfaltrern, 
das Resultat der Wahl dem hohen Hause bekannt zu geben. 

Abgeordneter Baron Apfaltrern:
Bon den abgegebenen Stimmen erhielten: v. Langer 

30 Stimmen, D r. Toman 2 9 , Svetec 29, v. Kaltenegger 
27, Pintar 23, D r. Prevc 2 l, Koren 18. Es ist daher 
keine weitere Wahl nothwcndig.

Präsident:
Demnach sind in den Petitions-Ausschuß gewählt die 

Herren Abgeordneten v. Langer, Dr. Toman, Svetec, v. Kal- 
tenegger, Pintar, D r. Prevc und Koren.

Ich bitte die beiden gewählten Ausschüsse sich gefälligst 
nach der Sitzung zu constituiren und mir dann das Resul­
tat bekannt geben zu wollen.

1‘osliu iec dr. lU e iw v is:
Prosim besede. Finanöni odbor se je ze ustano- 

vil, in za prvomestuika je mene pocastil, za perovodja 
je izvolil grofa Margherija.

Präsident:
Ich bitte daö hohe Hans davon Kenntniß zu nehmen. 
Wir kommen zum nächsten Gegenstand der Tages­

ordnung. Es ist der Antrag des Landcsausschnsscö auf 
Uebernahmc der Verwaltung mehrerer Militär-Jnvaliden- 
Stiftungen , als der Metelko-, Adelsbcrgcr-Grotten- und 
Fraucn-VercinS-Stiftung.

Ich bitte den Herrn Berichterstatter, gefälligst das 
Wort zu nehmen.
Berichterstatter Abgeordneter .Stromer (von der T ri­

büne, liest — bere):
„ Ho her L a n d t a g :

Die k. k. Landesregierung hat mit ihrer "Rote vom 
30. Mürz 1807 Zahl 900/pr. dein Landcs-Ansschnsic er­
öffnet, daß sic mit dem Erlasse des k. k. Ministeriums deö 
Innern vom 3. März 1807 Zahl 240 ermächtiget worden 
sei, nachfolgende, für das Land Krain gewidmete Jnvalidcn- 
Stiftungen, als:

1. die Adelsbcrger Grotten - Invaliden - Stiftung mit dem 
Stammeapitalc von 950 fl. bperccntigcn,

2. die Franz Mctclko'sche Invalide» - Stiftung mit dem 
Stammvermögen von 1000 fl. 4 l/2pmentigcn und

3. die Laibacher Frauenvereins-Stiftung mit dem Stamm- 
capitalc von 1000 fl. 5perc. Obligationcn-NennwcrtheS,

in die weitere Verwahrung und Verwaltung der Landcs- 
vertretung gegen dem abzutreten, daß der letzter» die cin- 
vernchmlich mit der betreffenden Militärbehörde vorzuneh­
mende jährliche Bethcilung der hiezu stiftbricfmäßig be­
rufenen Invaliden — mit Vorbehalt dcü staatlichen Ober­
aufsichtsrechtes — gleichzeitig überlassen, daß im Falle 
des AuöstcrbcnS aller zur Bctheilnng zunächst Berufenen 
diese Bctheilnng auf Invaliden der nachgefolgtcn Periode 
übertragen, und daß eine diesem Zwecke widerstreitende Be­
nützung obgedachter Fonde oder ihrer Erträgnisse nicht ge­
stattet werde, wenn eintrctendcn Falles von dem Stifter 
nicht etwas anderes ausdrücklich festgestellt worden ist.

Ad 1. M it den vom Stammeapitalc der Adels- 
bergcr Grottcn-Jnvalidcn-Stiftung alljährlich entfallenden 
öpcrccntigcn Zinsen sollen im Sinne des l. f. Willbriefes 
vom 31. Dccembcr 1857 Zahl 2911 am l 1. März jeden 
Jahres einer oder mehrere, im allerhöchsten Dienste invalid 
gewordene, in keinem Jnvalidcnhause untergcbrachte Krieger 
bethcilt und dabei die in Adclsbcrg — und in deren E r­
mangelung andere in Krain geborene Invaliden — zunächst

berücksichtiget werden. Für den Fall jedoch, daß mit der 
Unterbringung aller invaliden Krieger in Jnvalidcnhüuscrn 
der Zweck dieser Stiftung aufhören würde, ist der politische 
Landeschef Krains berechtigt, im Einvernehmen mit der 
Landesvcrtrctung dem Stiftungsfonde eine andere, immer 
jedoch nur eine solche Bestimmung zu geben, welche der 
Gesammthcit des Landes Krain zu gute kommt.

Ad 2. Ebenso sind die 4 ' .^pereentigen Zinsen des 
Franz Metelko'schcn Jnvaliden-Stiftungöcapitalcö nach dem 
Inhalte des l. f. Willbriefes vom 27. September 1862 
Zahl 1143 pr. am II . März jeden Jahres einem oder 
mehreren, im allerhöchsten Dienste invalid gewordenen, in 
keinem Invalidenhanse untergebrachten Kriegern zuzuwcnden, 
worauf jedoch die im Bezirke Nasscnfuß, und in deren E r­
mangelung andere in Krain gcborne Invaliden, den nächsten 
Anspruch haben. — Die weiteren Bestimmungen dieses — 
sind mit jenem des ad 1. erwähnten Stiftbriefes gleichlautend.

Ad 3. Aus den vom Stammcapital der Laibachcr 
Fraucnvereins-Stiftung entfallenden 5percentigen Zinsen sind 
im Sinne deö l. f. Willbriefes vom 23. Ju li 1800 Zahl 
10.085 je zwei Invaliden deö vaterländischen Regimentes, 
welche in Krain geboren und in feinem Invalidenhause 
untcrgcbracht sind, lebenslänglich oder bis zur Versorgung 
in einer Invalidenanstalt, jeder mit jährlichen 40 fl. ö. W. 
zu bcthcilen. — Hiebei sollen die im Feldzuge des Jahres 
1859 invalid gewordenen Krieger vor allen anderen be­
rücksichtiget, und erst in Ermangelung dieser letzteren kann 
auf andere, jedenfalls aber nur auf Landeskinder Bedacht 
genommen werden.

Dieser wesentliche Inhalt der drei Stiftbriefe bietet 
einen sicheren Beleg, daß die Fonde obgcdachtcr Stiftungen 
zu einer fortgesetzten Belohnung und Versorgung braver, 
im Dienste invalid gewordener Krieger unseres Heimath- 
landeö bestimmt sind, daher mit Rücksicht auf diese Wid­
mung den Charakter von Landcsfonden haben. — Weil 
nun zur Verwahrung und zur Verwaltung derlei Fonde 
nach den grundsätzlichen Bestimmungen unserer Landcsord- 
nung zunächst die Landcsvcrtretung berufen, und weil sie 
diese entsprechend zu besorgen auch in der Lage ist, so findet 
der LandcSansschuß zu beantragen:

Der hohe Landtag wolle beschließen: Der Landesaus­
schuß werde ermächtiget und beauftragt» von der k. k. Lan­
desregierung im Sinne ihrer Rote vom 30. März 1807 
Zahl 960 pr. die Jnvaliden-Fondc:

a) der Adelsbcrger Grottcn-Jnvalidenstiftung,
b) der Franz Mctclko'schen Jnvalidcn-Stiftung, und
c) der Laibachcr FrauenvcrcinS - Stiftung in die eigene 

Verwahrung und Verwaltung gegen dem zu über­
nehmen, daß dem Landcs-Anöschnssc die cinvernchmlich 
mit der betreffenden Militärbehörde vorzunehmcnde 
Bethcilung der hiezu stiftbriefmüßig berufenen In v a­
liden gleichzeitig überlassen, dem Staate jedoch das 
Oberaufsichtsrccht Vorbehalten, und daß von der Lan- 
desvertretnng die Verpflichtung übernommen werde, 
im Falle des Ausstcrbcnö aller zur Bctheilnng zu­
nächst Berufenen — diese Betheilung auf Invaliden 
der nachgefolgtcn Periode zu übertragen und eine dieser 
Widmung widerstreitende Benützung obiger Fonde nicht 
zu gestatten, wenn cintretenden Falles von dem Stifter 
etwas anderes nicht ausdrücklich festgestellt worden ist."

(Nach der Vorlesung — Ko je prebral)

Präsident.
Wünscht Jemand das W ort?
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P o s l a n e c  P i n t a r :
Prosim besede. Jaz storim predlog, da naj slavni 

zbor sklene: da se prieujoca ustanova in vseh drugih 5 
finanönemu odseku izroöi v pretres in da potem o njili 
zboru poroöuje. To M im  zato, ker je veö ustanov ta- 
kih, da je treba porazumljenja z vlado, n. pr. zavoljo 
podelilne pravice. Posebno to velja pri Glavarjevi usta- 
novi, ker nam deielni odbor predlaga zidanje v Ko- 
mendii. (Besedo mu preseka — Wird unterbrochen vom)

Präsident:
Darf ich den Herrn Redner unterbrechen? Diese 

Stiftungen stehen o h n ed ie s  an der Tagesordnung und wer­
de» Hochwürden bei jedem einzelnen Gegenstände das Wort 
erhalten. (Pintar: dobro!)

Wünscht noch Jemand das Wort?
(Niemand meldet sich — Nijeden se ne javi.)
Es ist von dem Herrn Abgeordneten Pintar der An­

trag gestellt worden, diese Vorlage dem Finanz-Ausschnsse 
zur Berichterstattung zuzuweisen. Der Herr Abgeordnete 
hat seinen Antrag auch auf die übrigen Vorlagen ausge­
dehnt; diese werden der Reihe nach ebenfalls vorgetragen 
werden und es wird dann an der Zeit sein, diesen Antrag 
zu recapitulireu.

Wünscht Jemand über diesen Antrag deS Herrn Ab­
geordneten Pintar das Wort?

flbflcorlmctcr Tefchmann:
Ich erkläre mich gegen diesen Antrag, weil es so zu sagen 

dem parlamentarischen Usus widerspricht, daß ein von einem 
Ausschüsse bereits berathenener Gegenstand im hohen Hause 
wieder einem besonderen Ausschüsse zugewiesen werde, vor­
ausgesetzt, daß derselbe doch nur administrative Gegenstände 
betrifft.

Nun sehe ich wirklich nicht ein, ob in dem vorliegen­
den Gegenstände der Finanz-Ausschuß von der jetzigen Vor­
lage irgendwie wesentlich abweichende Anträge zu stellen in 
der Vage sein w ird, daher ich mich mit dem Antrage des 
Herrn Abgeordneten Pintar nicht einverstanden erklären 
kann und den Antrag stelle, der hohe Landtag wolle auf die 
Berathung dieses Gegenstandes sogleich eingehen.

Präsident:
Ich werde bezüglich des Antrages des Herrn Abge­

ordneten Pintar zuerst die NnterstütznngSfrage stelle» und 
bitte diejenigen Herren, welche den Antrag, daß diese Vor­
lage dem Finanzausschüsse zugewieseu werde, unterstützen 
wollen, sich zu erheben. (Geschieht — Vstanejo.) Der An­
trag ist hinreichend unterstützt.

Wünscht noch Jemand das Wort über diesen formellen 
Antrag?

P o s l a n e c  d r .  C o s t a :
Prosim besede. Zoper to, kar je gospod predgo- 

voruik omenil, govori navada poprejSnjega zborovanja.
Tudi tarn so se vsa porocila dezelnega odbora, 

ktera niso ravno ocividna bila in prav o navadnih ad- 
ministrativnih receh porocala, oddajala posebnemu od­
seku in meni se zdi predlog Pintarjev tem bolj vagen 
in potreben, ker je gotovo, da dezelni odbor stavi pred- 
loge za prejem teil ustanov po nekteriii pogojilili. 
Tedaj je treba dezelnega odbora predloge pretresovati 
in preudarjati, kar je na euej strani dezeli in na drugej 
vladi ugodno.

Poseben odsek za to pa je tem bolj potreben, ker 
je, kakor je gospod Pintar rekel, potrebno posvetovati 
se z vlado. Zakaj vedöti moramo, ali je vladi mogoöe,

izrociti nam te ustanove po nasvetovanih pogojilih, 
ali ne.

Mislim tedaj, da je ta predlog pripraven in ga 
podpiram.

Präsident:
Wünscht noch Jemand das W ort?

Abgeordneter Deschmann:
Es wundert mich, daß ein Mitglied des hohen Latv 

des-Ausschusses gegen einen Antrag des Landes-Ausschnsses 
selbst das Wort ergreift.

Wir schaffen dadurch ein sehr schlechtes Präcedenz, 
wenn wir die Vorlagen des LaudeS-AuSschusses immer wie­
der an einen besonder» Ausschuß verweisen.

Ich wenigstens würde die Schwäche besitzen, mich 
nicht mit jenem Eifer mit der Ausarbeitung einer Vorlage 
z» befassen, wenn ich schon in voraus weiß, sie würde 
ohnehin vom hohe» Landtage eiiiei» besondere» Ausschüsse 
zugewieseu werde».

Aber auch für die einzelnen Landtags-Abgeordneten 
entfällt jenes Interesse, de» Vorlage» des Landes-Ansschusses 
besondere Aufmerksamkeit zu widmen, wenn sie ohnehin 
wissen, daß dieselben einem besonder» Ausschüsse zugewieseu 
werden und sie werde» cs daher nicht für uothweudig halte», 
de» diesfällige» Vorlagen besondere Aufmerfamkeit zuzn- 
weude».

Eben im Interesse der Geschäfts-Abkürzung verharre 
ich daher bei meinem Anträge.

Präsident:
Wünscht noch Jemand das Wort?
Wünschen der Herr Berichterstatter . . . .

Berichterstatter Kromer:
Ich kan» im Namen des Laudes-Auöschusses dem 

Anträge des Hrn. Abgeordneten Pintar nicht entgegentretcn, 
bemerke jedoch, daß über Anträge des LandeS-AnSschnsieS 
bereits viel wichtigere »itd bedeutendere Stiftungssonde, wie 
z. B . der Waisenfond, der Peter P . Glavar'sche Fond, 
daß namentlich auch der Kaiserin Elisabeth-Juvalideu- 
Stiftnngöfond vom h. Landtage übernommen wurden, ohne 
daß es »othweudig gewesen wäre, sic vorläufig einem be­
fanden, Ausschüsse zur Vorberathuug zuzuweisen. Wenn 
der H. Landtag derlei Borberathuugen für nothwendig 
findet, so mag er sie immerhin cmleite» lasse», dieselbe» 
werde» jedoch »ach meiner Ansicht — wenigstens bei dieser 
Vorlage — nur mit unnöthigem Zeitverluste verbunden sein.

Präsident:
Die Debatte ist geschlossen.
Wir schreiten zur Abstimmung. Ich bitte jene Herren, 

welche dein Antrage, daß die gegenwärtige Vorlage dem 
Finanzausschüsse zur Berichterstattung zugewiesen werde, 
beistimmen, siä) gefälligst zu erhebe».

(Geschieht — Se vzdignejo.)
Der Antrag ist angenommen.
Es kommt nun der Antrag des Laiides-AnsschnsseS 

auf Uebernahine der Trevisini'sche» M ilitär -Jnvaliden- 
Stistung zur Verhandlung. Ich bitte den Herrn Bericht 
erstattcr, denselben zu verlesen.

Berichterstatter Kromer (liest — bere): 
„ H o h e r  L a n d t a g !

Das Präsidium der k. k. Landesregierung hat in der 
Note vom 2. Ju li  l. I .  Zahl 1877 unter Bezugnahme 
auf die frühere Zuschrift vom 30. März 1867 Zahl 960 
dem LandeS-Ausschusse mitgetheilt, daß auch die Johann
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Fortunat Trcvisiiii'sche Invaliden - Stiftung mit Rücksicht 
auf ihre Widmung in die Kathegorie jener Stiftungen ge­
höre, deren Berwaltung im Sinne des H. Miuisterial- 
Erlaffes vom 3. März l. I .  Zahl 240 die Landesver- 
tretnng zu übernehmen hätte.

Es hat nämlich der k. f .  Hauptmann Herr Johann 
Fortunat Trevifini, Gutsbesitzer in Pirano, laut l. f. 
Willbriefeö vom 2. Ju li 1867 Zahl 1877'pr. ein Ca­
pital von 2000 fl. in bpercentigen Obligationen zu dem 
Zwecke gewidmet, auf daß mit den hievon entfallenden I n ­
teressen zwei im Feldzuge des Jahres 1859 oder im letzte» 
Kriege invalid gewordene Krieger des Ergänzungsbezirkes 
Kram vom Feldwebel abwärts, welche in keinem Jnvaliden- 
hanfe unterbracht sind, am 18. August — als dem Ge­
burtsfeste S r .  k. k. apostolischen Majestät — lebenslänglich 
betheilt werden. — Im  Falle ihres Ablebens soll der
Stiftungsgenuß auf die Witwen» und nach deren Bortode
auf die Kinder der verstorbenen Invaliden, sohin auf an­
dere nach obiger Widmung berufene Krieger übergehen,
und in deren Ermangelung alljährlich zwei krainischen 
Real-Invaliden vou ausgezeichneter Condnite zu gleichen 
Theilen zukommen. — Das Verleihungsrecht wird in dem 
Stiftbriefe dein jeweiligen Herrn Landeschef des Herzog- 
thums Krain eingeräumt.

M it Rücksicht auf diesen wesentlichen Inhalt der 
Stiftungs-Urkunde füllt sohin auch die Trevisini'sche S tif­
tung in die. gleiche Kathegorie mit jenen Jnvaliden-Stif- 
tungen, welche bereits in dem Berichte des Landes-Ansschnffes 
vom 27. M ai l. I .  Zahl 1381 besprochen wurden; daher 
aus den dort angeführten Gründen auch die Uebernahme 
dieser Stiftung befürwortet wird.

Nur müßte für diesen Fall auch die Uebertraguug 
des Berleihungörechtes au den Landesausschuß — eiuver- 
nehmlich mit der Militärbehörde — ausdrücklich be­
dungen werden.

Der Landesausschuß findet demnach zu beantragen:
„Der hohe Landtag wolle beschließen:
Der Landes-Ausschuß werde ermächtigt und ange­

wiesen, von der k. k. Landesregierung den Johann F o r t u n a t  
Trevisini'schen Invaliden Stiftnngsfond in die eigene Ber- 
wahrnng und Berwaltung — jedoch nur gegen dein zu 
übernehmen, daß dem Landes-Ausschüsse auch das Recht 
der Berleihung an die stiftbriefmäßig Berufenen gleichzeitig 
übertragen, dein Staate jedoch das Oberaufsichtsrecht Vor­
behalte», und daß vou der Laudesvertretung die Verpflich­
tung übernommen werde, das BerleiHnngsrecht immer nnr 
mit geuauer Beobachtung der stistbrieflichen Bestimmungen, 
einvernehmlich mit der betreffenden Militärbehörde, ausüben 
und eine der Widmung widerstreitende Benützung obigen 
FondeS nicht gestatte» zu wollen." —

(Nach der Verlesung — Ko jeprebral)
Präsident:

Der hochwürdige Herr Abg. Pinlar hat das Wort: 
1‘ o s l i i n c c  P l n t u r :

Jaz zelim, kakor sem ze poprej rekel, da se tudi 
priöujoöa ustanova izroci tinanenemu odseku, da se bode 
pretresla in poteni v zboru o njej porocevalo. -0 razlogih, 
zavoljo kterih naj se to zgodi, sem ze poprej govoril.

Präsident:
Wird der Antrag des Abg. Pintar, daß diese Vor­

lage dem Finanzausschüsse zur Erledigung zugewieseu werde, 
unterstützt?

Ich bitte jene Herren, die denselben unterstützen wol­
len, sich zu erheben. (Geschieht — Se vzdignejo.)

Er ist hinreichend unterstützt.
Wünscht noch Jemand das Wort? (Nach einer Panse 

— Po prestankn:)
Wenn nicht . . . .  Wünsche» der Herr Be­

richterstatter das Wort?
Berichterstatter Uromer:

Net»!
Präsident:

Es kommt nun der Antrag des Herrn Abgeordneten 
Pintar, daß diese Vorlage dem Finanzausschüsse zur E r­
ledigung zugewieseu werde, zur Abstimmung, und ich bitte 
jette Herren, welche demselben beistimmen, sitzen zu bleiben.

(Einige Mitglieder der Rechten erheben sich — Nek­
ton poslanci na desnej se vzdignejo.)

Der Antrag ist mit Majorität angenommen. Nach« 
stcr Gegenstand der Tagesordnung ist:

Antrag des Landesausschusses auf Uebernahme der 
Verwaltung der Frauen - Vereins - Stiftung aus dem 
Jahre 18(17.

Berichterstatter Uromer (liest — bere:) 
„Hoher  L a n d t a g !"

M it der Zuschrift vom 7. Jänner 1868 !Z. 2757/pr. 
hat das löbliche k. k. Landes-Präsidinm ein Parc des l. f. 
Willbriefes, betreffend die von dem patriotischen Franen- 
vereine in Laibach im Jahre 1867 begründete Invaliden- 
Stiftung dem Landesansschnsse mit dem Ansinnen znge- 
mittelt, auch die Uebernahme dieser Stiftung mit Rücksicht 
auf die Widmung ihrer Erträgnisse und int Sinne des 
hohen Ministcrial Erlasses vom 3. März 1867 Z. 240 in 
die weitere Verwaltung der Laudesvertretung zu beantragen.

Der gedachte Franenvercin hat nämlich ans dem 
Reinerträgnisse einer unter seinem Protectorate und mit 
Bewilligung des hohen k. k. Finanz-Ministeriums vom
6. October 1866 Z. 43700 veranstalteten WohlthätigkeitS- 
Lotterie die f)°/0 Staatsobligationen Nr. 40692, 40693, 
40694, 40695, 40722, 4072:5, 40724, 40725, 40726, 
40727 und 40729 ddo. 1. Februar 1862 ä per 1000 fl. 
überkommen, und diese Obligationen im Gesammtwerthe 
von 11000 fl. öftrer. Währ, mit der Einlage vom 24. Okto­
ber 1867 und l. f. Willbriefe vom 7. Jänner 1868 
Z. 2757 zur Unterstützung der im allerhöchsten Kriegs­
dienste invalid gewordenen Krieger ans dem Ergänzungs- 
bezirke Krain, eventuell ihrer Witwen und Waisen »ach 
folgend gewidmet.

a) Die feit dem 1. August 1868 laufenden 5 °/0 Zin­
sen nach Abzug der Einkommensteuer im reinen Ja h ­
resreste über 500 fl. sollen vor allem an zehn, nicht 
im Invalidenhause nnterbrachte, int Kriege des J a h ­
res 1866 invalid gewordene und mittellose Soldaten 
ans dem Erginznngsbezirke Krain, vom Feldwebel 
abwärts, jedem jährlich mit 50 fl. für ihre Lebenszeit 
verliehen werden.

b). Im  Falle nicht ausreichender Anzahl oder nach dem 
Ableben solcher Krieger sind deren arme Witwen oder 
die hinterlassenen ehelichen Kinder mit jährlichen Eott- 
cretalbeträgen ä per 50 fl. für die Dauer der 
Dürftigkeit zu betheileu.

c) Sollte die Anzahl der ad a und b Berufenen 
nicht ausreichen, so hat sich die Betheiluug unter 
gleichen Bestimmungen auf bedürftige Invaliden aus 
dem Kriegsjahre 1859 oder deren Witwen und Wai-



1 0  Antrag des Landesausschuffes auf Uebernahme der Trevisini'schen M ilitarstistung. —  Debatte hierüber. —  Antrag des Landesaüs- 
schusseS auf Uebernahme der Verwaltung der F ran eu -V erein s-S tiftun g an s dem Jahre 1867. —  Debatte hierüber. —  Antrag des 

LandeSauSschusses auf Uebernahme der Verw altung der Studenten  Stiftungsfonde.
I redlog dezelnega odbora, naj se prevzame Trevisini-jeva uatanova za invalide. — Razgovor o tem. — Predlog dezelnega 
odbora, naj se prevzame oskrlmistvo ustanove ljubljanskih gospej 1867. leta. — Razgovor o tem. — Predlog deielnega od­

bora, naj se prevzame oskrbnistvo zaklada kranjskih ustanov za dijake.

sei', und in deren Ermangelung auf Invaliden aus 
dem Kriegsjahre 1848 und 1849 oder bereit Wit­
wen und Waisen, jedoch immer nur innerhalb des
Ergänzungsbezirkes Kram zu erstrecken.

(1) Bei unzulänglicher Anzahl aller vorgedachten Bewer­
ber ist das Stiftnngscrtrügniß ganz oder theilweise 
an mittellose, dem Lande Krain zuständige und gut
gesittete Real-Invaliden, vom Feldwebel abwärts, in 
jährlichen Beträgen a 50 fl. zu vertheilen.
Endlich wurde die Verwaltung des Stiftnngsfondes, 

die Ausschreibung und Verleihung der Stiftungen dem 
jeweilige» Herren Laudeschef in Krain anvertraut.

Dieser wesentliche Inhalt des Stiftbriefes bietet den 
sprechendsten Beleg des patriotischen Gefühls und der
warmen mütterlichen Fürsorge, mit welcher der hochver­
ehrte Frauenverein die Söhne unseres Heimatlandes in den 
letzten Krieg begleitete. Treu der Uebrrzeugung, daß es des 
Landes Pflicht und Ehre fordert, im Kampfe für den Kai­
ser und das Paterland auch die Blutstcueropfer willig zu 
entrichten, hat der Frauenverein durch fortgesetzte Sammlungen 
die Sohne Krains znr mnthigen uud tapferen Ausdauer
angeeifert, für ihre Wunden mit zärtlicher Mntterpflege 
den kühlenden Balsam vorbereitet, und dem braven, im 
Kampfe verstümmelte» Krieger eine bescheidene Jahresrente 
gesichert, welche ihn für die rühmlich geopferte Mannskraft 
doch theilweise entschädigen, auch auf fein Weib und feine 
Kinder sich vererben soll.

Der hohe Landtag wird diesen patriotischen Opfern 
des Laibacher Fraueuvereius die volle dankbare Anerkennung 
nicht versagen; hochderselbe dürfte sich vielmehr verpflichtet 
finden, dem hiedurch begründeten, der fortgesetzten Versor­
gung braver Invalide» unseres Heimatlandes gewidmeten 
Foude die volle Aufmerksamkeit zuzuwenden und ihn eben 
deshalb in die eigene Verwahrung und Verwaltung der 
Landesvertretung zu übernehmen.

Das Verleihuugörecht wurde zwar im Stiftbriefe 
dem jeweiligen Herrn Landeschef eingeräumt; die lieber- 
tragnng dieses Rechtes an den Landesausschuß cinvcrnchin- 
lich mit der betreffenden Militärbehörde dürfte jedoch nach 
Andeutung des hohen Ministerial-ErlaffeS vom 3. März 
1867 Z. 240 und der bezüglichen Zuschrift des k. k. Lan- 
des-Präfidinm vom 30. März 1967 Z. 960/pr. hoffentlich 
feinem Anstande unterliegen.

Der Landeöansschnß findet sohin zu beantragen: 
„Der hohe Landtag wolle beschließen:

a) Dem hochverehrten Frauenvereine der Landeshauptstadt 
Laibach sei für die im Jahre 1867 gegründete Jnva- 
lidenstistnng im Namen des Landes Krain die volle 
dankbare Auerkennnng anözusprechen.

b) Der Laudesausschuß werde ermächtiget und angewiesen, 
diese Stiftung des Laibacher Frauenvereins von der 
k. k. Landesregierung unter den gleichen Bedingungen, 
wie den Johann Fortunat Trevisini'schen Jnvaliden- 
Stiftnngsfond in die eigene Verwahrung und Verwal­
tung zu übernehmen.“
(Nach der Verlesung — Ko je prebral:)

Präsident:
Der hochwürdige Herr Abg. Piutar hat das Wort.

Poslanec Pinlar:
Jaz ponovim zopet svoj predlog, kterega sem po- 

prej stavil; namreö, da naj se te ustanove tinanenemu 
odseku izroöd v pretres.

Präsident:
Wünscht noch Jemand der Herren daö Wort ?
Wünschen der Herr Berichterstatter zu sprechen? 

Berichterstatter Ärorner:
Hier muß ich wohl bemerken, daß — den ersten 

Punkt dieses Antrages anbelaugeud — die Zuweisung an 
einen Ausschuß zur Vorberathung füglich nicht angezeigt 
wäre. Ich glaube, aus dein von mir eben verlesenen Be­
richte liegt zur Genüge vor, daß wir zur dankbaren Aner­
kennung des vom Frauen-Vereine der Landeshauptstadt Laibach 
bewiesenen opferwilligen Gemeinsinnes verpflichtet sind. 

Präsident:
Da es sich hier um den Ausdruck des Dankes von 

Seite der Laudesvertretuug au Dauteit für den von ihnen 
betätigten hochherzigen Gemeinst»» handelt, stimme ich der 
Auficht des Herrn Berichterstatters zu uud beantrage, daß 
der h. Landtag, mit Beseitigung der durch die Geschäfts- 
Ordnung vorgeschriebenen Form, feine warme Anerkennung 
des verdienstlichen Wirkens des verehrt. Franen - Vereins 
Laibachs sogleich durch Anfstchcn zn erkennen gebe.

(Allgemeine Zustimmung — dobro! — Sämmtliche 
Mitglieder erheben sich von ihren Sitzen — Vsi poslauci 
vstanejo.)

Ich werde nun den Antrag des hochwürdigen Herrn 
Pintar zur Untcrstützuugsfrage bringen und bitte jene 
Herren, welche denselben unterstützen, sitzen zu bleiben. 
(Einige Mitglieder erheben sich — Nekteri poslauci se 
vzdignejo.) Der Antrag ist hinreichend unterstützt.

Ich bitte nun jene Herren, welche diesem Antrage 
zustimmen, sitzen zu bleiben. (Einige Mitglieder erhebe» 
sich — Nekteri poslauci se vzdignejo.) Der Antrag 
ist angenommen.

Wir kommen nun zum Anträge des LaudeS-AuSschusfes 
auf Uebernahme der Verwaltung der Stndentenstiftnngs- 
sonde. Ich bitte den Herrn Berichterstatter, den Bericht 
zu verlesen. —

Berichterstatter Mvomcv (liest — bere): 
„ H o h e r  L a n d t a g !

Die k. k. Landesregierung hat mit der Präsidial* 
Note vom 2. Deceinbcr 1866 Z. 3729 dein Landes-AnS- 
schnsfc mitgetheilt, sie sei vom hohen k. k. StaatSministerium 
mit Erlasse vom 27. November 1866 Z. 6501 beauftragt 
worden, die Verhandlung einzuleiten, ob die LandeSvertre- 
tnng den krainische» Stndenten-Stiftnngsfoiid unter nach­
folgenden Bedingungen in die eigene Verwahrung und 
Verwaltung übernehmen wolle.

Vorerst könnte der bisher kumulativ verwaltete Fond 
auch nur in feiner Gefammtheit übergeben, und weil es 
sich um ein der Tutel der Staatsbehörden unterworfenes 
StiftungSverulögeu handelt, auch nur dessen Verwaltung 
gegen jährliche Vorlage undocumcntirtcr Rechnungs-Extracte 
dem Landes-Ausschusse übertragen werden. Im  weiteren 
hätte die Widmung des Foudes und der einzelnen S tif­
tungen, zu deren Aenderuug die l. f. Behörden keine Be­
rechtigung haben, im vollen Umfange aufrecht zu verbleiben; 
insbesondere aber müßte an den stiftbriefmäßigen Bestim­
mungen über das Vcrleihungsrecht, dieses mag Privatpersonen 
oder l. f. Behörden zustehen, unbedingt festgehalten werden.

Zur näheren Beleuchtung der hier eingeleiteten Ver­
handlung erachtet der Landes - Ausschuß Folgendes voran­
schicken zu müssen.
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Der vom Jahre 1792 bis einschlüßig 1807 bestan­
dene „k. k. weltliche Alumnatsfond" umfaßte sowohl die 
Studenten- und Seminaristen-, als auch die Müdchcn- 
und Armen-Stiftungen.

Dieser Fond wurde in Folge hoher Hofkanzlei - Ver­
ordnung vom 23. September 1807 und der Gubernial- 
Berordnung vom 30. November 1807 Z. 11.053, vom
1. November 1807 angefangen, mit dem Unterrichtsgelder - 
fondc vereiniget und erhielt nun den Namen: „Vereinigter 
Studenten-Stiftungs- und Unterrichtsgeldcrfond."

Ätit der Gubcrnial-Verordnung vom 14. April 1818 
Z. 3998 wurde neuerlich die Trennung des Untcrrichts- 
geldcrfondes von dem eigentlichen krainischen Stiftungsfonde 
angcordnet und in lctztern nur noch die Studenten- und 
Mädchcnstiftungcn einbezogen. — Doch schon drei Jahre 
darauf, und zwar in Folge Gubcrnial-Verordnung vom
з. April 1821 Z. 3775 erfolgte auch die Ausscheidung der 
Mädchenstiftungen aus diesem Fonde, daher er seit dem 
lctztgcdachtcn Zeitpunkte ganz abgesondert verwaltet wurde.

Der krainischc Studcntcnstiftnngsfond entstand aus 
den Widmungscapitalien von 98 Stiftern, besitzt derzeit 
ein Stammvermögen im Gesamintbclanfc von 295.219 fl. 
v. W. und dotirt aus seinen Erträgnissen 185 S tif- 
tnngsplätze.

Zum Genüsse dieser Stiftungsplätzc sind mit sehr 
wenigen eventuellen Ausnahmen meist nur Landeseingeborene, 
entweder Verwandte des Stifters und bestimmter ihm 
näher gestandener Familien, oder Stndircndc aus speciell 
bezeichnctcn Landesthcilcn, Pfarren, Städten und Ortschaf­
ten, oder arme Studircnde überhaupt, — mitunter auch 
Abstämmlinge bestimmter Ständeclassen, wie z. B . Bürgcr- 
söhnc der Stadt Laibach, Stein rc. rc., oder Jünglinge 
mit musikalischer Vorbildung berufen.

Der Genuß ist entweder für die ganze Studienzeit 
ausgesprochen oder nur auf das Gymnasium, auf die Theo­
logie, auf bestimmte Classcn oder ans ein bestimmtes Alter 
beschränkt, bei einzelnen auch für die Präparandic -, Real­
schule und Polytcchnik zugesichert.

Das Präsentations- und rücksichtlich Vcrleihungsrecht 
ist thcils der Landesregierung, dem Herrn Landcschcf, dem 
fürstbischöflichen Ordinariate, dem Herrn Fürstbischöfe oder 
dem Domcapitcl, dem Landesausschusse, dem Magistrate, 
dcr Gymnasial - Dircction oder der Advocatenkammer in 
Laibach, theils mehreren Dominien, Pfarrern und Gemeinde- 
vvrständen, theils endlich den Anverwandten des Stifters 
unter sehr verschiedenartigen Bestimmungen eingeräumt. — 
Insbesondere hat der Landcsausschnß nur bei der Map 
Heinrich v. Scarlichi'schcn Stiftung mit jährlichen 55 fl. 
72 '/„ kr. und bei 10 Jacob v. Schellcnburg'schen Stiftungs- 
Plätzen ü pr. 62 fl. 57 kr. das Verleihungsrccht ausschlicßcnd,
' _J>ct dem eilftcn und zwölften für Theologen bestimmten
и. Schcllenburg'schcn Stiftungsplätzc aber abwechselnd mit der 
Landesregierung erst bei jeder vierten Erledigung auszuüben.

Diese tatsächliche» Aufklärungen vorausgeschickt, wird 
me von der k. k. Landesregierung ausgesprochene Ansicht, daß 
"uc^ cumulativc Verwaltung des krainischen Studenten- 
Stlftungsfondcs der ungeschmälerten Erhaltung und Ver­
wehrung, sowie der Sicherheit aller einzelnen Stiftungen 
am besten zusage, auch vom Landesausschusse unbedingt 
getheilt und als vollkommen begründet anerkannt. — Denn 
’’Uv CIUC, cumulativc Verwaltung ermöglichet die schleunige 
Fructificirung aller einzelnen Jntercalarien und Ueberschüsse 
und so die stete Vermehrung des Fondcö durch Erträgnisse 
on Therlbeträgen, welche einzeln behandelt ob ihrer Gering- 

luglgkclt meist unfruchtbar erliegen müßten. — Zudem aber

wäre durch eine Zersetzung dieses Fondes in seine einzelnen 
Theile und durch die Activirung einer vielgethcilten — meist 
Privatverwaltung — nicht nur die nothwendige Ueberwa- 
chung erschwert, sondern die Sicherheit des Stammvcrmö- 
gens und die regelmäßige Auszahlung der Stipendien durch 
Unerfahrenheit, Fahrlässigkeit oder durch Lockungen des 
Privatinteresses mitunter wirklich gefährdet.

Nicht minder begründet und in den Widmungen der 
Stifter gelegen ist auch die weitere Anschauung der k. k. 
Landesregierung, daß der krainischc Stndenten-Stiftungsfond 
die Förderung der Studien und die Hebung der wissen­
schaftlichen Ausbildung in unserem Hcimatlandc zum Zwecke 
habe. Denn dieser Fond verdankt seine Quellen zumeist nur 
Stiftungsacten, welche hicrlands errichtet wurden und durch 
unsere Landes- als Stiftungsbchörden die landesfürstliche 
Bestätigung erhielten. — Der Genuß seiner Erträgnisse ist 
nach den Intentionen der Stifter, — wenn auch mitunter 
auf Verwandte, auf bestimmte Orte oder Landestheile be­
schränkt — im großen Ganzen den Stndircndcn unseres 
Kronlandes zugedacht, und sowohl diese Widmung als auch 
die bedeutende Höhe des Stammvermögens bürgt dafür, 
daß, die stistbriefmäßigen Bestimmungen ganz unbeschadet, 
ein namhafter Theil seiner Erträgnisse den armen Studi- 
renden überhaupt zugewendet und so die intellectucllc Ent­
wicklung im ganzen Lande gefördert werden könne.

Allein nicht so natürlich verkettet und minder stich­
hältig erscheint das von der k. k. Landesregierung gefolgerte 
Eorollar, daß nach diesen Prämissen zur Verwahrung und 
Verwaltung des gedachten Stiftnngsfondcs die Landesvcr- 
trctung und rücksichtlich der Landcsausschnß zunächst berufen 
sei. Denn Schutz und Förderung der geistigen und mate­
riellen Interessen der Staatsbürger ist die erste und wich­
tigste Aufgabe des S taates; ihn trifft sohin auch die Obsorge 
für die Sicherung und entsprechende Verwaltung der Mittel 
zur Erreichung dieses Staatszweckes.

Ohne jedoch in die Erörterung dieser Frage näher 
einzugehen, wird hier nur wiederholt bemerkt, daß die k. k. 
Landesregierung nach den Eingangs gedachten Präpositionen 
mit den Stiftungsfondcn nicht auch das Vcrleihungsrecht, 
welches ihr zumeist in Rücksicht der Obsorge für das Stif- 
tungsvermögen eingeräumt wurde, sondern nur die verant­
wortliche Verwahrung und Verwaltung dieser Fonde gegen 
genaue Einhaltung der stistbriefmäßigen Bestimmungen — 
der Landesverwaltung übertragen will.

Es ist jedoch einleuchtend, daß aus der casscmäßigcn 
Verwahrung und Verrechnung, aus der Fructificirung, 
Sichcrstcllung und steten Evidcnzhaltung eines Fondes von
nahe 300.000 fl., dann aus den vielen, mit dem alljähr­
liche» Wechsel im Genüsse von 185 Stiftungsplätzen ver­
bundenen Concursausschrcibungen, Correspondenzen und 
Registerführungen in der landschaftlichen Agende ein Zuwachs 
E intreten  muß, welcher auch eine Vermehrung des Aushilfs 
und Buchhaltungs-Personals unbedingt anfordcrn wird. — 
Die Landesvertretnng übernimmt sohin mit der hier propo- 
nirten Uebernahme des krainischen Studcnten-Stiftnngsfondes 
eigentlich nur die Lasten einer verantwortlichen, für den
Landcsfond mit namhaften Auslagen verbundenen Verwaltung, 
deren Kosten bisher aus dem Staatssäckel bestritten wurden.

Der Landcsausschnß verkennt nicht den innigen Nexus 
und die Nothwendigkeit einer gegenseitigen Stütze der Reichs­
und Länderverwaltung; auch er ist von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß alle Glieder des großen Staatökörpers 
kräftig Mitwirken müssen, wenn die Gesammtheit erstarken 
soll; daß wir insbesondere eine Mühewaltung nicht ablchncn 
können, deren Früchte zumeist der intellektuellen Entwicklung
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unserer heimischen Jugend und ihrer leichtern Ausbildung 
gewidmet sind. — Anderseits aber laßt sich der Blick auch 
vor der Thatsache nicht verschließen, daß der krainische 
Landesfond mit vielseitigen Auslagen schon derzeit über­
bürdet, daß deren Deckung nur durch die empfindlichsten 
Steuerzuschläge ermöglichet, daher jede Mehrbelastung dieses 
Fondes mit größeren Verwaltungskosten geradezu unerschwing­
lich ist.

Der Landesausschuß ist übrigens der unmaßgeblichen 
Ansicht, daß zu vorgcdachtein Zwecke ein Beitrag ans dem 
Staats- oder Landessäckel auch gar nicht nothwcndig sei, 
daß vielmehr der krainische Studenten-Stiftungöfond mit 
dem derzeitigen Stanunvermögen von beiläufig 300.0(0 fl. 
auch die Mittel zur Deckung der Verwaltungskosten in sich 
selbst finden könne und solle. — Denn mit 5 ° 0 seines 
jährlichen Erträgnisses dürften diese Regie-Auslagen nahezu 
gedeckt, und eine derlei Quote wird aus den zeitweiligen 
Jntercalarie» und aus den Jahrcsüberschüsscu der einzelnen 
Stiftungen, — die stiftbriefmäßige Widmung unbeschadet 
— bei entsprechender Verwaltung auch leicht zu erübri­
gen sein. —

Wie sonach der Landeö-Ausschuß zur Uebernahmc der 
mit der Verwahrung und Verwaltung des krainische« S tu- 
dentcn-Stiftungsfondö verbundenen Mühewaltung im In ter­
esse des Staatssäckels und unserer stndircndcn Jugend sich be­
reitwillig erklärt, ebenso dürfte die k. k. Regierung den 
Standpunkt der Billigkeit und der tatsächlichen Nothwen- 
digkcit nicht verkennen, unserm Landcsfonde zur theilweisen 
Deckung der mit obiger Verwaltung verbundenen Mchr- 
auslage 5 0,0 vom Jahreserträgnisse des Stiftungs-Ver­
mögens zu bewilligen. —

Der Landesausschuß stellt sohin den Antrag:
„Der hohe Landtag wolle beschließen:

Der Landes-Auöschnß werde ermächtiget und beauf­
tragt, von der k. k. Landesregierung den krainische« Studen­
tenstiftungsfond in seiner Gesammthcit in die eigene Ver­
wahrung und Verwaltung gegen dein zu übernehmen, daß 
dem krainischen Landesfondc zur theilweisen Deckung der 
mit dieser Verwaltung verbundenen Mchrauslagcn eine 5 °/„ 
Tangente vom Jah r Ertragnisse des Stiftungsvermögens 
bewilliget werde, gleichzeitig werde der Landes-Ausschuß er­
mächtiget, bei der eventuellen Uebernahmc sich im Namen 
der Landesvertrctung zu verpflichten , der k. k. Landesregie­
rung über die Verwaltung obigen Stiftungsfondeö alljähr­
lich undocumcntirte RcchnungS-Extracte mitzutheilcn, die 
Widmung des Fondes und der einzelnen Stiftungen in 
vollem Umfange aufrecht zu erhalten und insbesondere an 
den stiftbriefmäßigen Bestimmungen über das Verleihungs­
recht, — dieses mag Privatpersonen oder l. f. Behörden 
zustehcn, — unbedingt festzuhalten."

(Nach der Verlesung — Ko je pvebral:)
Präsident:

Der hochwürdigc Herr Abgeordnete Pintar hat das W ort: 
1‘oslanec P in ta r :

Präsident:
Ich bitte jene Herren, welche den Antrag des Herrn 

Abg. Pintar unterstützen, sich zu erheben. (Geschieht — 
Veölna se vzdi'gne.)

Er ist hinreichend unterstützt.
Wünscht noch Jemand das W ort? (Nach einer Pause 

— Po prestanku.)
Wünschen vielleicht der Herr Berichterstatter . . . .

Berichterstatter Kromer:
Nein!

Präsident:
Wir schreiten nun zur Abstimmung und ich bitte jene 

Herren, welche damit einverstanden sind, daß auch diese 
Vorlage dem Finanzausschüsse zur Vorbcrathung zugcwiesen 
werde, sitzen zu bleiben.

(Einige Mitglieder erheben sich — Nekteri poslanci 
se vzdignejo.)

Der Antrag ist angenommen.
Wir kommen nun zum letzten Gegenstand der Tages­

ordnung, nämlich, zur Petition der Gemeinde Lascrbach um 
Einverleibung in den Gcrichtösprcngcl Laas.

Ich glaube zur Abkürzung gleich den Antrag stellen 
zu dürfen, daß diese Petition dem von uns bestellten Pe- 
titionsausschusse zur Vorberathuug zugewiescn werde. Wenn 
keine Einwendung geschieht, so ist mein Antrag genehmigt 
und ich werde diese Petition dem Pctitionsauöschusse 
übergeben.

Prvornestnik finanenega odbora povablja gospode 
odbornike finanenega odseka, da se ju tri ob 10. uri 
v tukajinjej dvorani v posvet zberö.

Ich bitte die Herren Mitglieder des Finanzausschusses, 
hievon Kenntniß zu nehmen.

Die heutige Tagesordnung ist erschöpft.  ̂ Ich be­
stimme die nächste Sitzung auf Mittwoch de» 26. d. M . 
und stelle auf die Tagesordnung:

1. Anträge des Landesausschusses auf Erweiterung des 
Peter Paul Glavar'schcn Spitalsgcbäudcs und auf 
stiftbricfmäßigc Verwendung des Stiftungscrtrügnisses.

2. Vorlage der Instructionen für das Vcrwaltnngö- und 
Aussichtspcrsonalc im Landes-Zwangsarbcitshausc.

3. Bericht des Landesausschusses wegen Errichtung einer 
weiblichen ZwangöarbcitShaus-Abthcilung.

4. Antrag des Landesausschusses auf Erhöhung der Löh­
nungen für das Aufsichtspersonalc des ZwangSarbcits- 
hanses.
D a die Tagesordnung von dem Landtagspräsidcnten 

gemeinschaftlich mit dem H. Landtage festgesetzt wird, so 
bitte ich die Herren Abgeordneten sich zu erklären, ob J e ­
mand der Herren einen darauf bezüglichen Antrag zu 
stellen wünscht.

(Nach einer Pause — Po prestanku.)
Wenn dies nicht der Fall ist, so ist die Tagesord­

nung genehmiget.
Die Sitzung ist geschlossen.

Jaz storirn ravno ta predlog, kakor poprej, da se 
nanirec tudi ta ustanova financneinu odseku v pretres 
in porocilo izroöi.

Seja sc k o n i a  « 20. r n i n u t i  crez 1 2 .  u r o .  — Schluß der Sitzung 12 Uhr 20 Minuten.
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